




5J
4

n

224

Kenovirtes und

erneuertes

Mprengſel.
De Dato Berlin, den 2aten Novembr. 1752.

Magdeburg, Druckts Nicolaus Gunther, Konigl. Preuß. privil.

Hoff-Buchdrucker.



ir Friderich, von Sottes
Gnaden Frönig in Freuſſen

E

Marggraf zu Brandenburg, des
heiligen Romiſchen Reichs Ertz-Cammerer und Chuffurſt,
ſouverainer und Oberſter Hertzog von Schleſien, ſonverainer Printz
von Oranien, Neufchatel und Vallengin, wie auch der Grafſchaft Glatz,
in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Julich, Berge, Stettin; Pymmern,
der Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg und Croſſen Herhoag, Burg—
graf zu Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden,
Schwerin, Ratzeburg, Oſtfrießland und Meürs, Graf zu Hohengzollern,
Ruppin der Marck, Ravensberg, Hohenſtein, Tecklenburg, Schwerin,
Lingen, Buhren und Lehrdam, Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock,
Stargard, Lauenburq, Butow, Arlay und Breda c. c. æc. Thun
kund undfugen hiermit zu wiſſen, daß, nachdem ſich in Unſeren Chur-und
Neumarckiſchen Landyn das verderbliche Ungeziefer; die Sprengſel oder
Heuſchrecken letzt vergangenen Sommer in groſſer Menge eingefunden,
und anverſchiedenen Orten groſſen Schaden verurfächet, auch nunmehro
ihre Bruth in die Erde geleget, worauszu befurchten, daß kunftigesFruh
Jahr eine noch groſſere Menge junger Heuſchrecken zum Vorſchein kom
men, und das Ungluck des Sprengſel-Fraſſes allgemein werden durfte; So
haben Wir ſolchem Ubenvorzubeugen, aus Landes-vaterlicher Vorſorge,
nothig gefunden, nicht allein alle dasjeniae, ſo wegen Vertilgung dieſeyLand
verderblichen Bruth albereits durch dukeicte vom 13 April und 25Oct.
1731. verordnet worden, hiemit zu wiederhohen, ſondern es wird auch
hierdurch noch ferner zu kunftiger Beobachtung feſtgeſetzet:

1)Daß anden Orten, wo Heuſchrecken gelegen und liegen geblieben,
wovon die Hirten die beſte Nachricht gebenkonnen, die Gerichts-Obrigkei—
ten die Unterthanen ſofort bey harter Leibesſtrafe anzuweiſen haben, die
Sprengſelbruth ſowohl im Herbſt als in dem darauf foigenden Fruh-Jahr
fleißig aufzuſuchen und auszurotten, auſer dem auch die Oerter, woſie lie—
get, mit den Schweinen,welche davonWitterung haben, fleißig zu betreiben.

2Muſſen vor Winters diejenigen Oerter, wo die Sprengſel liegen
geblieben und Bruth geleget, flach umgepfluget, und wenn ſolches geſche—
hen, dergleichen Oerter mit den Schweinen abermahls ofters betrieben,
und die Bruth ſowohl dadurch, als durch fleißiges Aufſuchen ruiniret wer

den. z)Solte hierdurch dem libel tücht gantzlich vorgebeuget werden kon
nen; So muſſen die Gemeinden-Hirten und Schafer, wie Wir auch kraft
dieſes ihnen ernſtlich befehlen, fleißig vigiliren, und wenn ſich etwa junge

h. FlO hrſehen laſſet ſolches ſofort nicht nur ihrer Gerichts—

Brut im ru)JaObrigkeit, ſondern auch den benachbarten Gemeinen anzeigen, und in Zei
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ten ihre Felder, wo die Bruth ſich findet, mit Graben beziehen, esr
aber dieſe Grabenwenigſtens 1zElle breit und eben ſo tief ſeyn, dam te

jenigen Sprengſel, welche ſchon etwas zu fliegen beainnen, nicht daruber
wegfliegen konnen, auch iſt die Erde aus dieſen Graben jederzeit auewarts

zuwerfen, die Grabenſelbſt aber ſind nicht ſchief, ſonderngleich unterzu ſte—
chen, damit auf der andern Seite die Heuſchrecken nicht hinauf kriechen
konnen. Ferner muſſen indem Grabent5 bis 16 Fuß von einander Fang—
Locher einer halben Elle tief gemachet, und auf ſolche Art der Graben und
das Stuck Landes, wo die Heuſchrecken liegen, herum gezogen werden.

Qmuſſen die Unterthanen die Heuſchrecken zu treiben anfangen, dabey

aber wohl beobachten, wohin dieſelben ſelbſt Luſt hinzulaufen haben, maſ—
ſen man obſerviret, daß ſie aus dem Morgen nach dem Al'and zugehen, mit—
hin muß das Treiben auch darnach eingerichtet werden, weil man anderer
geſtalt mit dem Treiben nicht fort koömmt, und die Heuſchrecken ſich lieber
zertreten als zwingen laſſen, einen contrairen Gang vorzunehmen.

5)Wenn ſolchergeſtalt die Sprengſel in den Graben getrieben ſind,
laufen ſie von ſelbſt in die darin gemachten Locher, vder konnen mit Beſem
dahinein gekehret werden, daſie ſodann zu Tode zu ſtampfen und zuzerquet—
ſchen ſind, worauf dieſe Locher wieder verſcharret, und neue Locher in dem
Graben angefertiget, auch alle Morgen renoviret werden muſſen.

G)Die Sprengſel pflegen auch ſelbſt in die Graben zu laufen, und die
Locher anzufullen, mithin muß die erſte Arbeit des Morgens ſeyn, daß die
Locherviſitiret, und die darin befindlichen Heuſchrecken todt geſtoſſen wer—

den. 7D Das Treiben auf dem Stuck Landes, worauf die Heuſchrecken lie—
gen, muß ſo lange wiederholet werden, bis die Heuſchrecken vertilget ſind,
wobey das Getrenyde nicht zu ſchonen iſt, ſondern wo viele im Getrendelie—
gen, muſſen die gewohnlichen Graben und Abſchnitte durch die beſtellten
Stucke gezogen, und die Heuſchrecken hiernechſt aus dem Getreyde in die

Groben getrieben werden.g)Solten aber die Heuſchrecken weiter auf der Feldmarck uberhand

nehmen, und in die Sommerung kommen; So muſſen auch daſelbſt die
Graben gezogen, und ſowohl damit, als mit dem Treiben ſo lange noch die
Heuſchrecken auf der Feldmarek vorhanden, uberall continuiret werden.

HSobald eine Stadt, Dorf,oder Gemeineerfahret, daß in ihrer
Nachharſchafft Heuſchrecken ſich eingefunden, muſſen ſie auf dergleichen

Berter ein wachſames Auge haben, und daſelbſt fleißig acht geben laſſen, ob

auch die Stadt oder das Dorf allen vorgeſchriebenen Fleiß anwendet, die
Heuiſchretken auszurotten, zuwelchem Ende ſie alle Morgen jemanden da—
hin ſchicken muſſen, damit ſie allenfals bey fernerm Fortzüge der Sprengſel
ihre Feldmarcken mit Graben einziehen und dadurch die Heuſchrecken von

ſich abhalten konnen.
10) Wie denn auch der Burgermeiſter der Stadt, oder Schultze des

Dorfes, wo ſich Heuſchrecken ſehen laſſen, ſie ſeyn jung oder alt, denen be—
nachbarten Gemeinden und Dorfern, ſonderlich wenn ſie im Zuge liegen, ſo

gleich bey harter Strafe, davon Nachricht geben muß.
11)Sollen
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t) Sollen alle und jede nahe belegene oder angräntzende Stadte,
Dorfſchaften und Gemeinden, welche etwa von dieſem Ungluck noch zur
Zeit ihrer Situation halber befreyet, ſchuldig und gehalten ſeyn, ihren
Grentz-Nachbaren auf geſchehene Anzeige und des Land-Raths Ordre zu
Hulfe zu eilen, und mit Ziehung der ndthigen Graben ohne alle Weigerung

und beh harter Strafe, hulfliche Hand zu leiſten, damit ſodann dem Ubel
unter gottlichem Beyſtande vorgekehret werde, und ſie durch alle Menſch
mogliche Præcaution davon befreyet bleiben mogen.

12) Und weil bey den groſſen Heuſchrecken, welche ſchon fliegen kon—
nen, gleichfalls ſehr gut gefunden, die Schweine an denen Orten, wo nicht
geſaet, zu jagen, welche die Heuſchrecken auffreſſen, imgleichen daß diepu

then die Heuſchr.ken conſumiren; Sokan bey Vorfallenheiten auch die—
ſes Mittel mit Nutzen gebrauchet, und wo es ſich thun laßt, die Schweine
und Puthen unter die Heuſchrecken getrieben werden.

13) Damit man auch verſichert ſeyn moge, daß Schultzen und Gemei
nen alles gethan, was in ihren Kräften geweſen, ſo werden die Schultzen in
den Dorfern, wo die Sprenaſel liegen geblieben, hierdurch ernſtlich befeh—
liget, von Zeit dieſes ihnen publicirten kaicts langſtens alle 14 Tage an den

Land-Rath des Creiſes zu berichten, ob Sprengſel bey ihnen liegen ge—
blieben? ob die Sprengſelbruth auf ihren Feldern geleget? ob und wieviel
Tage dieUnterthanen dieBruth aufgeſuchet? wie viel Bruth ſie gefunden?
und anwemn ſie ſolche abgeliefert? desgleichen wie viel Land ſie wegen der
Sprengſelbruth umgepfluget? wie viel Brache ſie aufgeriſſen, und wasſie
noch vor Winters anLand oder Brache zu Vertilgung der Bruth umpflu
genwerden, welches ſodann von demLand-Rath bey der Bereiſung des Crei.
jes unterſuchet werden ſoll, und wenn ſich finden mochte, daß demjenigen,
was verordnet, nicht uberall nachgelebet worden, ſo hat derſelbe ſolches ſo
fort der Krieges-und Domainen-Cammer anzuzeigen, damit die Contra-
venienten zur gehorigen Strafe gezogen werden konnen.

Wir befehlen demnach allen Unſeren Landaund Steuer-Rathen, Ma
va.

giſtraäten, Beamten und Gerichts-Obrigkeiten bey Vermeidung Unſerer
hochſten Ungnade, nach dem Jnhalt dieſes und der vorhin wegen Vertil—
aung der Heuſchrecken unterm ĩ3 April, und 24 Octobr. 1731. ergangenen
Fdicte aufs genaueſte zu verfahren und daruber nachdrucklich zu halten.
Uhrkundlich haben Wir dieſes Edict hochſt eigenhandig unterſchrieben,
und mit Unſerm Konigl. Jnſiegel bedrucken laſſen; Sogeſchehen und ge
geben zu Berlin, den 24. November. 1752.

Friderich.
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